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Haaſenſtein u. 1 5 Rudolf Moſſe 
ſämmtliche Filialen 


Deutſches Reich. 

Berlin, den 30. April. 
— Der Kaiſer erfreut ſich eines faſt 
fieberfreien Zuſtandes. Selbſt am Spätabend 
überſtieg die Temperatur nur wenig 38 Grad. 
Des Morgens war fie faſt normal (37 ½), 
ſogar bereits unter normal. Ganz beſonders 
erfreulich iſt, daß der Kaiſer einen vorzüglichen 
Appetit hat, wodurch die Kräfte erhalten und 
gehoben werden können. Der Patient iſt bereits 
im Stande, auch feſte Nahrung zu genießen 
wie Geflügel, Rinderfilet u. ſ. w. Ein erfreu⸗ 
liches Zeichen iſt, daß bereits von einem Wechſel 
des Wohnſitzes, freilich leider nur erſt in den 
Zeitungen die Rede iſt. Es heißt in ver⸗ 
ſchiedenen Blättern, der Kaiſer werde am 5. Mai 
ſchon nach Wiesbaden überſiedeln. Davon iſt 
aber einſtweilen keine Rede und es wird davon 
erſt die Rede ſein können, wenn der Monarch 
einige ganz fieberfreie Tage gehabt haben wird. 
Der Kaiſer hat an den letzten Tagen in der 
Regel eine halbe oder eine ganze Stunde außer⸗ 
halb des Bettes auf dem Sopha zugebracht. 
— Nach dem Sonntag Vormittag veröffentlichten 
Bericht war der Kaiſer Sonntag Morgen fieber⸗ 
frei, nachdem ſchon Abends vorher das Fieber 
„merklich geſunken“ war. Schlaf und Allge⸗ 

meinbefinden waren ziemlich befriedigend. 

— Der Kronprinz führt beim Militär 
ein ſtrammes und jedenfalls ſein eigenes 
Regiment. Den Herren Offizieren zeigt er, daß 
er ein ſcharfes Auge für jede kleinſte Abweichung 

von dem Militärvorſchriftsmäßigen nach der 
Richtung der Bequemlichkeit, der Eleganz u. ſ. w., 
möge dieſe Abweichung auch noch ſo harmlos 
ſein, beſitzt. So verbot er den Offizieren, die 
Truppen führen, auf dem Trottoir zu gehen, 
engliſche Stiefel zu tragen u. drgl. m. Neuer: 


der bereits Deutſchland, Oeſterreich und Italien 
umfaßt. Die Herrſcherin über das größte Reich 
der Erde, die Königin von England, Kaiſerin 
von Indien hat, obſchon ihr Herz von tiefem 
Schmerz zerriſſen iſt über die Krankheit ihres 
edelſten Schwiegerſohnes, des deutſchen Kaiſers, 
doch noch das Ihre beigetragen, um den Frieden 
Europas zu ſichern; und eine ſolche Fürſtin 
muß ſich gefallen laſſen, von elenden Reptilien 
beleidigt zu werden. Schmach ſolchem Gebahren! 
Und dabei werden Blätter, welche die Angriffe 
gegen die hohe Mutter der edlen deutſchen 
Kaiſerin verbreiten, unterſtützt von Behörden 
und auch von Perſonen, die berufen ſind, jeder 
Zeit für Wahrheit und Recht einzutreten. — 
Wohin ſoll das führen? 

— Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden ſollen heute Abend Berlin ver⸗ 
laſſen — ein neuer Beweis, daß eine Gefahr 
für den Kaiſer augenblicklich nicht befürchtet wird. 

— König Otto von Baiern hat eben ſein 
40. Lebensjahr vollendet. Das körperliche 
Befinden deſſelben iſt günſtig aber die geiſtige 
Umnachtung nimmt fortwährend zu. 

— Einem Münchener Blatte zufolge ſoll 
eine Verbindung der Erzherzogin Valerie von 
Oeſterreich mit dem Prinzen Ruprecht von 
Baiern geplant werden. 

— Fürſt Bismarck hat dem Prof. v. Sybel 
anläßlich ſeines 50jährigen Doktorjubiläums 
einen Beſuch gemacht und, da er ihn nicht zu 
Hauſe traf, ihm ſchriftlich einen Glückwunſch 
hinterlaſſen, zugleich mit ſeinem Danke für die 
langjährige Mitarbeit an dem gemeinſamen 
vaterländiſchen Werk. ‘ 

— Dr. Mackenzie ſchreibt in einem Privat: 
briefe an den Hamburger Arzt Dr. Michael: 
„Ich habe das Bewußtſein, das Beſtmögliche 
für meinen erlauchten Patienten gethan zu 


dings hat er angeordnet, daß von den Kapellen] haben, und bin überzeugt, nachdem ich den 


der ihm unterſtellten drei Regimenter vorzugs⸗ 


Eindruck der relativ leichten Operation des 


weiſe die alten hiſtoriſchen Märſche geſpielt] Luftröhrenſchnitts auf den Patienten beobachtet 
werden. So hört man jetzt bei den Märjchen | habe, daß derſelbe jeder eingreifenden 


des Militärs durch die Stadt häufiger als 
ſonſt die wohlbekannten, liebgewordenen Melodien 
des Hohenfriedberger, Torgauer, Sebaſtopoler, 
Radetzky⸗ und des Pariſer Einzugsmarſches. 

— Ueber den Beſuch der Königin von 
England in Berlin erfahren wir, daß derſelbe 
nicht ausſchließlich Familienrückſichten zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. Mit dem Fürſten Bismarck hat 
die Herrſcherin des brittiſchen Reichs konferirt 

über den Anſchluß Englands an den Bund, 


Feuilleton. 


Melitta. 


37.) (Fortſetzung.) 

Hedwig widerſetzte ſich Anfangs Melitta's Ver⸗ 
langen, ihn zu ſehen, aber ſchließlich gab ſie den 
dringenden Bitten nach und führte fie in das 
Zimmer, wo Walter in den wildeſten Fieber⸗ 
phantaſien lag. Abgeriſſene Sätze ſtieß er faſt 
unverſtändlich hervor, indem er ſich mit aus⸗ 
drucksloſen, glänzenden Augen umherwarf, und 
Melitta wollte tödtlich erſchrocken zurücktreten, 
als er plötzlich den Namen rief: 

„Melitta, Melitta!“ klang es flehend, „Du 
darfſt nicht ſein Weib werden, Du biſt ja mein, 
mein durch den letzten Willen meiner Mutter 
— ich muß fühnen — was fie an dem Grafen 
verſchuldet — o, Mutter, es iſt jo ſchwer — 
aber ihre braunen Augen ſind ſanft — und 
blaue Augen — blaue — zeigen das kalte 
Herz — ich haſſe Ellas blaue Augen — 
ſie trügen — trügen — o das Vermächt⸗ 
niß — o —“ 

Melitta hatte genug geſehen und gehört; 
in halber Betäubung war ſie in das Neben⸗ 
zimmer geeilt und kraftlos in einen Lehnſeſſel 
geſunken, „Hedwig, Hedwig, es iſt ſo ſchreck⸗ 
lich!“ rief ſie angſtvoll. „O, was meint er 


mit dem „Vermächtniß, und wer iſt dieſe Ella, 


wie — 
% „Kind, das weiß ich nicht“, entgegnete 


Kehlkopf⸗ Operation 
wäre.“ 

— Die erſten Goldſtücke mit dem Bildniß 
des Kaiſers Friedrich ſind geprägt 
und Sr. Majeſtät vorgelegt worden. Die 
Prägung iſt vorzüglich ausgeführt; der charakte⸗ 
riſtiſche Kopf des Monarchen tritt mit plaſtiſcher 
Schärfe und ſprechender Portraitähnlichkeit 
hervor. Die Umſchrift lautet: „Friedrich 
Deutſcher Kaiſer König von Preußen“ 


erlegen 


Hedwig haſtig, „ich habe nie von einer Ella 
gehört und —“ 

„Aber das Vermächtniß! Weißt Du davon? 
O, ich ſehe es an deinen Augen, Du kennſt den 
Zuſammenhang, Du mußt mir ſagen, was dieſe 
räthſelhaften Worte bedeuten.“ 

Hedwig ſuchte auszuweichen, aber Melitta's 
Drängen war nicht zu widerſtehen; ſie theilte 
ihr mit, wenn auch widerſtrebend, was Frau 
Herdungen in jenem letzten Briefe an ihren 
Sohn geſchrieben. Hätte ſie eine Ahnung 
gehabt, welche Folgen ihre Mittheilung haben 
würde, keine Macht der Erde hätte ſie ihr 
entriſſen. 

Das junge Mädchen hatte nachdenklich zu⸗ 
gehört, dann war der Arzt gekommen, und aus 
ſeinem Munde hatte ſie erfahren, daß die Ge⸗ 
fahr vorüber, daß Walter binnen wenigen 


Wochen vollſtändig geneſen ſein werde. Hedwig's 


Begleitung 15 kehrte ſie nach Hauſe 
zurück und hatte ſich in ihr Zimmer eingeſchloſſen. 
Die Erzählung Hedwig's war ihr bis in's 
innerſte Herz gedrungen. Sie war tief er⸗ 


griffen von den engen Beziehungen zwiſchen 


ihrem Vater und Mama Herdungen, von denen 


ſie nichts geahnt, aber ihr eigenes Leid trat 
bald in den Vordergrund. Sie hatte einen 
ſeligen Traum geträumt von Liebe und Glück, 


und nun war ein jähes troſtloſes Erwachen ge⸗ 
folgt, denn er liebte ſie ja nicht! 

„Nicht darum hatte er jene Frage an fie ges 
richtet, ſondern nur, um ſeine Pflicht gegen die 
verſtorbene Mutter zu erfüllen, deren Vermächt⸗ 
niß ſie war, und ſeine Phantaſien verriethen 


— Der „Kreuzztg.“ zufolge ſind die bis⸗ 
herigen General⸗Lieutenants: des Barres, v. Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem, v. Boehn, v. Heuduck, Graf 
Lehndorff, Bronſart v. Schellendorff 1, v. Verdy 
du Vernois, v. d. Burg, Anton Fürſt Radziwill, 
Graf v. Walderſee, v. Guretzky⸗Cornitz, v. 
Winterfeld I. v. Grolman I, v. Caprivi zu 
Generalen der Infanterie, bez. Kavallerie be⸗ 
fördert worden. 

— Im Kultusminiſterium find vor einiger 
Zeit „Kurzgefaßte Regeln zur Konſervirung von 
Alterthümern“ zuſammengeſtellt. Dieſelben 
haben den Zweck, eine Anleitung zu der erſten 
Behandlung der Alterthümer bei der Auffindung 
zu geben, damit ſie nicht von vornherein ſo 
ſehr beſchädigt werden, daß eine ſpätere Be⸗ 
handlung nicht mehr von Erfolg iſt. 


— Von deutſchfreiſinniger Seite iſt dem 
Abgeordnetenhauſe ein Geſetzentwurf eingebracht 
worden, betr. den Schutz der Landwirthſchaft 
gegen Hochwild. Danach ſoll Schwarz⸗, Roth⸗ 
und Damwild nur dermaßen vergattert ge⸗ 
halten werden dürfen, daß es weder ausbrechen 


noch an fremden Grundſtücken Schaden an⸗ 


richten kann, eventl. ſoll das Wild von den 
Jagdberechtigten oder durch geeignete Perſonen 
auf Antrag der Behörde oder der geſchädigten 
Grundbeſitzer abgeſchoſſen werden. 


— Die „Weſer⸗ Zeitung“ theilt mit, daß 
die Einfuhr aus China, Japan und Auftralien 
ſich von 1,1 Millionen Mark in 1885 auf 
16,2 Millionen Mark in 1887 gehoben hat, 
und ebenfalls, daß die Ausfuhr dorthin im 
gleichen Zeitraum von 1 Million Mark auf 
15,3 Millionen Mark geſtiegen iſt. 

— Eine urkomiſche Verwechſelung findet 
man jetzt in kleinen konſervativ = reaktionären 
Zeitungen, in Kreis⸗ und ſonſtigen von den 
Herren Landräthen unterſtützten Anzeigeblättern. 
Sie klagen über die böſe und unruhevolle Zeit 
und fahren dann fort: „Trotzdem ſuchen die 
Organe der freiſinnigen Partei fortgeſetzt, in 
der Verfolgung ihrer ſelbſtſüchtigen Zwecke, 
ſelbſt in dieſer tiefernften Zeit, die jedem Pa⸗ 
trioten innige Theilnahme und Mitleid für den 
heldenhaften kaiſerlichen Dulder abnöthigt, mit 
Verdächtigungen der perfideſten Art das im 
deutſchen Volke wurzelnde Nationalgefühl, dieſen 
ſtarken Pfeiler des Thrones, zu untergraben. 
Es iſt ein trauriges, tiefbeſchämendes Schauſpiel, 
das wir in ſo ſchweren Tagen erleben müſſen!“ 
Wenn man ſtatt freiſinnige Partei, 


es, daß es ihm ſchwer werde, dieſe Pflicht zu 
erfüllen. Und wer war jene Ella? Ruhelos 
ging ſie auf und nieder. Was ſollte ſie ant⸗ 
worten, wenn er ſeine Frage wiederholte? Sie 
grübelte und kämpfte mit dem eigenen, ſehnen⸗ 
den, bangen Herzen und kam doch zu keinem 
befriedigenden Reſultat. Endlich faßte fie den 
Entſchluß, ihrer Tante Alles zu entdecken und 
ihren Rath zu erbitten; ſie war eine 
welterfahrene Frau und würde ihr den rechten 
Weg weiſen. Auch mit Hedwig wollte ſie 
ſprechen, aber ſie fürchtete, deren Urtheil 
könne durch die Liebe und Sorge um ſie 
ſelbſt beeinflußt ſein. Sie ſchellte Francoife 
und ließ die Generalin bitten, ihr eine 
Unterredung zu gewähren. Voll Staunen und 


Erwartung trat dieſe wenige Minuten darauf 
bei ihr ein, und dieſe Gefühle wuchſen bei 


Melitta's Erzählung. Sie hatte keine Ahnung 
von Edwards Streit mit Herdungen. Der 
junge Mann hatte ſeit jenem Morgen ſein 
Zimmer noch nicht verlaſſen, unter dem Vor⸗ 
wand, ſich unwohl zu fühlen. Dies Unwohl⸗ 
ſein war ihr nun erklärlich und mit Schrecken 
ſah ſie, welchen hohen Grad Edwards Neigung 
für ſeine ſchöne Kouſine erreicht hatte. Um fo 
wünſchenswerther war es, ſeinen Hoffnungen 
und Plänen mit einem Schlage ein Ende zu 
machen, indem man die Nichte ſo bald wie 
möglich verheirathete. Demzufolge ſuchte ſie 
dieſer klar zu machen, daß es ihre Pflicht ſei, 
den Willen einer Verſtorbenen zu ehren und 
es dem Sohne nicht ſchwer zu machen, den 
letzten Wunſch ſeiner Mutter zu erfüllen. 


konſervative Partei ſchreibt, muß man 
die Ausführung als richtig anerkennen. 

— Das Dienſteinkommen der Gerichtsvoll⸗ 
zieher hat ſich nach dem Immediatbericht des 
Juſtizminiſters Dr. v. Friedberg vom 27. 
Oktober 1887 in den letzten Jahren ſo geſtellt, 
daß ein Gerichtsvollzieher bezog: Im Jahre 
1883/84 3114,84 ME, im Jahre 1884/85 
3137,26 Mk, im Jahre 1885/86 3112,02, im 
Jahre 1886/87 3242,96 Mk. Das Dienſtein⸗ 
kommen der Gerichtsvollzieher iſt danach in den 
Durchſchnittsbeträgen während der letzten Jahre 
auf faſt gleicher Höhe geblieben und hat nur 
im letzverfloſſenen Jahre eine geringe Steige⸗ 
rung erfahren. Im einzelnen wurden dieſe 
Durchſchnittsſätze allerdings vielfach, zum Theil 
ſogar höchſt erheblich überſchritten. So bezogen 
im letztabgelaufenen Etatsjahre 16 Gerichts⸗ 
vollzieher eine Einnahme von 10 000 bis über 
16 000 Mk., 25 eine ſolche von 8000 bis 


10 000 Mk., 90 eine ſolche von 6000 bis 


8000 Mk. und 164 eine ſolche von 4600 bis 
6000 Mk. Nichtsdeſtoweniger haben ſich die 
Verhältniſſe für die Gerichtsvollzieher injofern 
verſchlechtert, als nach dem früheren Immediat⸗ 
berichte vom 31. Januar 1882 die Zahl ſolcher 
gut ſituirten Gerichtsvollzieher damals reſp. 
36, 39, 124 und 206 betrug. Der letzte Be⸗ 
richt erachtet die Ungleichheit im Dienſtein⸗ 
kommen — viele Gerichtsvollzieher beziehen 
ſelbſt mit Einrechnung des Zuſchuſſes aus der 
Staatskaſſe nur das Mindeſteinkommen von 
1800. Mk. — nicht als einen Fehler in der 
Organiſation der Gerichtsvollzieher⸗Inſtitution, 
weil die Möglichkeit, in dieſer Laufbahn unter 
beſonderen Umſtänden auch ein verhältnißmäßig 
hohes Einkommen zu erreichen, weſentlich dazu 
beitrage, dem Stande intelligentere Kräfte zu⸗ 
zuführen, und weil für die an kleineren Orten 
angeſtellten Gerichtsvollzieher die Ausſicht, bei 
guter Dienſtführung in beſſere Stellen verſetzt 
zu werden, ein weſentlicher Sporn zum Dienſt⸗ 
eifer und zur Pflichttreue ſei. 


Petersburg, 28. April. Gegen Ende 
des vorigen Jahres wurde auf chinefiſchem Ge⸗ 
biete ein ruſſiſch⸗ chineſiſcher Kongreß unter 
Leitung eines ruſſiſchen und eines chineſiſchen 
Beamten abgehalten. Etwa 1500 Angelegen⸗ 
heiten und Streitpunkte unterlagen der Durch⸗ 
ſicht. Von dieſen Streitfragen wurden 1250 


Melitta ließ ſich nur zu gern davon 
überzeugen, aber auf die duftigen Frühlings⸗ 
blüthen, die der helle Sonnenſchein ſeliger 
Liebeshoffnung hervorgelockt, war ein kalter 
Reif gefallen, ſie waren geknickt und verwelkt, 
und viele Stürme zogen darüber hin, ehe ſie 
ſich zu voller Pracht entfalteten. 

28. 

Frau von Falkenhauſen hatte noch an 
demſelben Tage eine lange Unterredung mit 
ihrem Sohne, und das Reſultat derſelben 
war die Beſtimmung, daß Edward, ſobald 
ſeine Wunde geheilt ſei, nach Falkenhauſen 
zurückkehren ſolle. Sie hatte im Stillen 
ſeinen Widerſtand gefürchtet, aber merkwürdiger 
Weiſe erklärte er mit einer gewiſſen Haſt 
ſeine Bereitwilligkeit, ihrem Wunſche zu folgen, 
und bat darum, die wenigen Tage bis 
zu ſeiner Abreiſe auf ſeinem Zimmer ver⸗ 
leben zu dürfen, da es ihm peinlich ſei, mit 
Melitta zuſammenzutreffen, was die Generalin 
natürlich fand und vollkommen billigte. Nach 
einer Berathung mit ihrem Gatten und Edith 
hatte man beſchloſſen, ſo bald die Verlobung 
der jungen Gräfin deklarirt ſein würde, für 
den Sommer nach Falkenhauſen überzuſiedeln 
und Edward während dieſer Zeit auf Reiſen 
zu ſchicken. Die Generalin zweifelte keinen 
Augenblick, daß ſein Intereſſe für das liebliche, 
junge Mädchen bis zu ſeiner Rückkehr längſt 
erloſchen ſein werde und freute ſich, daß das 
drohende Ungewitter ſo glimpflich vorüber ge⸗ 
gangen ſei. Sie hatte keine Ahnung von dem 


geſchlichtet, während die übrigen auf einem im 
Jahre 1889 ſtattfindenden Kongreſſe erledigt 
werden dürften. 
Mordaffairen, von denen auf beiden Seiten an 
130 gezählt werden. 
Belgrad, 28. April. Die Skupſchtina iſt 
geſchloſſen worden. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen empfing das diplomatiſche Corps und 
erklärte demſelben daß auch unter dem neuen 
Kabinet Serbiens auswärtige Politik friedlich 
und loyal bleibe; fie bezwecke die Pflege. der 
Beziehungen mit allen Mächten, beſonders aber 


mit der benachbarten Groß macht Oeſterreich⸗ 


Ungarn, deren Freundſchaft für Serbien noth⸗ 
wendig ſei. j Ihe 
Bern, 28. April. In der Schweiz wird 
trotz 
Vervollkommnung des Wehrapparats gearbeitet. 
Neue Gewehrmodelle ſind erprobt worden, und 


Alles ſo weit gediehen, daß jeden Augenblick 


Befehl gegeben werden kann, die Waffen herzu⸗ 
ſtellen. Inzwiſchen werden weitere Verſuche 
angeſtellt. 
Verpackung für die Infanterie iſt Gegenſtand 
genauerer Unterſuchung und eingehender Ex⸗ 
perimente. 


Paris, 28. April. Präſident Carnot feiert 


auf ſeiner Reiſe große Triumphe, deren Spitze 
ſich jedenfalls auch gegen Boulanger richtet. In 
Bordeaux richtete der frühere Miniſter Naynal, 
welcher eine Deputation des Gironde⸗Depar⸗ 


tements vorſtellte, an den Präſidenten Carnot 


eine Anſprache in welcher er ſich gegen das 


Gebahren der Plebiszitaire wendete. Carnot 


antwortete, daß man auf die Hingebung und 
die Energie des Präſidenten rechnen könne, der 
die Republik auf dem Wege eines weiſen Fort⸗ 
ſchrittes weiter führen werde. Boulanger iſt 
doch noch nicht ſo ganz Herr der Situation, 
als er und ſeine Freunde ſich eingebildet. Bei 
dem angekündigten Agitationsbanket iſt er zum 
Mindeſten von der angeſammelten koloſſalen 
Volksmenge nicht einmüthig begrüßt worden. 
Auch hat keine ernſtere Kundgebung ſtattgefunden. 
Beim Banket leugnete er in einer Tiſchrede, 
daß er nach der Diktatur ſtrebe. Er ſei bereit, 
für die Aufhehung der Präſidentſchaft der Re⸗ 


publik zu ſtimmen, wenn ein ſolcher Antrag in 


den Kammern eingebracht werden würde. Als 
Boulanger um Mitternacht das Lokal verließ, 


mußte die Polizei, um die Paſſage für die 


Wagen freizuhalten, einſchreiten. Vierzig Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet und ſpäter freigelaſſen, 
worunter auch Deroulede. 

London, 28. April. Im parnellitiſchen 
Lager iſt man nicht wenig ärgerlich darüber, 


daß der Papſt, wie es heißt ohne irgend eine 


Einmiſchung der britiſchen Regierung, das 
Boykottiren und den ſogenannten Feldzugsplan 
verurtheilt hat. Das Boykottiren verurtheilt 
der Papſt, weil es gegen die Grundſätze der 
Gerechtigkeit und chriſtlichen Liebe verſtoße und 
als Mittel benutzt würde, Perſonen zu verfolgen, 
die ihren Pachtzins zahlen wollten oder ihr 
Recht ausübten, leerſtehende Pachthöfe zu pachten. 


Provinnielles. 


Wongrowitz, 24. April. Der hieſige 
Propſt Alberti iſt nach kurzem Krankenlager 
geſtorben. Herr A. war in allen Kreiſen 
unſerer Bevölkerung beliebt, ſein Ableben wird 
allgemein bedauert. 

P Schneidemühl, 29. April. An den 
von hier nach Liſſa i. P. verſetzten Gymnaſial⸗ 
Direktor Herrn Dr. Kuntze iſt eine Adreſſe ab⸗ 
geſandt worden, in welcher die Verdienſte des 
Herrn Dr. K. als Lehrer und als Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher gebührende Würdigung finden. 
Die Adreſſe haben mehrere Hundert Bürger, 


Seelenzuſtand ihres Sohnes, ſonſt wäre ſie 
nicht ſo ruhig geweſen. Der junge Mann ſah 
ein, daß Melitta ihm verloren war und zum 
erſten Male in ſeinem Leben traf ihn ein tiefer, 
nachhaltiger Schmerz. Aber dieſer Schmerz 
wurde ihm zum Segen, er wurde der Markſtein 
ſeines bisherigen leichtſinnigen Lebens. Edward 
fühlte dieſe innere Umwandlung und als er ſich, 
Abſchied nehmend, über die zitternde, kleine 
Hand Melittas beugte, ſagte er leiſe: „Ich 
werde Dich nie vergeſſen, Melitta, Du haſt 
mich zu einem beſſeren Menſchen gemacht.“ 

Damit war er gegangen und dann war es 
ſehr ſtill geworden im Hauſe des Generals. 
Auch Hagenaus hatten die Reſidenz verlaſſen, 
um den Frühling auf ihren Gütern zu verleben, 
und Edith rüſtete ſich, um einer Einladung 
ihrer Freundin Meta zu folgen. Der Graf 
hatte ſich ihr in letzter Zeit wieder mehr ge⸗ 
nähert, nachdem er eingeſehen, daß Melitta nur 
herzliche Freundſchaft und kein wärmeres Ge⸗ 
fühl für ihn hegte, und dieſe Annäherung war 
von Edith ſowohl, als von ihrer Mutter mit 
Freuden wahrgenommen worden. Letztere hoffte, 
daß die Tochter als glückliche Braut von ihrer 
Reiſe zurückkehren würde. 

Melitta nahm wenig Theil an den Sorgen 
und Plänen ihrer Verwandten, ſie ſtand ihnen 
trotz aller äußerlichen Freundlichkeit zu fern 
und war überdies mit ihrem eigenen Kummer 


erfüllt. 
Cortſetzung folgt.) 


Viele der Punkte betrafen 


aller Friedenspolitik unabläſſig an der 


Auch die Einführung einer leichteren 
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allen Geſellſchaftsklaſſen angehörend, unter⸗ 
ſchrieben. — Soeben gelangt hierher die Nach⸗ 
richt, daß die Ehefrau des Eigenthümers Ferch 
in Schmilau ſich durch einen Schnitt in den 
Hals das Leben genommen hat. 
Stallupönen, 28. April. In Kugehlen 
(Schilleningken) brannte geſtern früh der Hof 
des dortigen Beſitzers Herrn Kreutz nieder. 
Die Gebäude waren von Holz unter Stroh⸗ 
dach und ſo genügten wenige Augenblicke, die 
aus der Scheune emporgeſchlagenen Flammen 
über ſämmtliche Gebäude zu verbreiten. Da 
die Bewohner ſämmtlich ſchliefen, ſo war an 
ein Retten des Inventariums nicht zu denken. 
Die aufgeſtörten Menſchen konnten nur auf die 
eigene Rettung Bedacht nehmen. Drei Hüte⸗ 
kinder, die in einem Stallgebäude ſchliefen, 
fanden in den Flammen ihren Tod und ein 
Knecht trug ſchwere Brandwunden davon. 


Lokales. 
Thorn, den 30. April. 

— [Das zu Ehren des Herrn 
Konrektor Ottmannj am Sonnabend 
im Saale des Schützenhauſes veranſtaltete Feſt 
hatte einen durchaus ſchönen und würdigen Ver⸗ 
lauf. Die Stimmung der Theilnehmer war, 
da ja eigentlich ein Abſchiedsfeſt ſtattfand, an⸗ 
fangs mehr eine ernſte und wehmüthige. Dieſer 
Stimmung gab Herr Stadtrath Lambeck (Herr 
Bürgermeiſter Bender war leider durch einen 
ſchweren Krankheitsfall in ſeiner Familie am 
Erſcheinen behindert), der im Namen des 
Magiſtrats und der Schuldeputation zuerſt das 
Wort ergriff, in einer wohldurchdachten, zu 
Herzen gehenden Rede beredten Ausdruck. Be⸗ 
ſonders bedauerte er, daß es dem Gefeierten 
nicht vergönnt geweſen, bis zum 50jährigen 
Dienſtjubiläum ſeines Amtes zu walten. Darauf 
ergriff Herr Rektor Lindenblatt im Namen der 
Kollegen des Herrn Konrektor Ottmann das 
Wort und betonte vornehmlich, daß derſelbe 
ſeinen Kollegen nicht nur als ein Muſter 
treueſter Pflichterfüllung vorangeleuchtet. ſondern 
ſich auch die Hochachtung und Liebe derſelben 
im hohen Maße zu erwerben verſtanden habe. 
Auf dieſe beiden Anſprachen antwortete Herr O. 
in einer längeren Rede. Er gab ein Bild von 
den Zuſtänden in Thorn, wie er ſie vor 
47 Jahren vorgefunden, hob dann hervor, wie 
Bedeutendes ſeitens der ſtädt. Behörden nach 
jeder Richtung, beſonders aber in der Ent⸗ 
wickelung und Förderung des Schulweſens ge⸗ 
leiſtet worden ſei und endete mit einem Toaſt 
auf die Stadt Thorn. Herr Profeſſor Feyer⸗ 
abendt wies in einer humoriſtiſchen Anſprache 
auf die Bedeutung hin, die Herr O. als Turn⸗ 
lehrer gehabt und rief ihm ſchließlich ein kräftiges 
„Gut Heil“ zu, in das alle Anweſenden freudig 
einſtimmten. Zum Schluß der Tafel wurde 
ein ſehr ſchönes Lied geſungen, welches von 


einem Kollegen des Herrn O. gedichtet worden 


war. — Allmählich griff nun eine munterere 
Stimmung Platz, beſonders als eine ſtattliche 
Zahl von Mitgliedern hieſiger Geſangvereine, 
welche im Viktoriagarten ein Konzert zum Beſten 
der Ueberſchwemmten gegeben hatten, im Saale 
erſchien und die Anweſenden durch einige Ge⸗ 
ſangsvorträge erfreuten. Die freudigſte Aner⸗ 
kennung aber fand es, als in ſchon ziemlich 
vorgerüdter Stunde eine große Anzahl ehemaliger 


Schüler des Herrn O. eintrat und, unter Vor⸗ 


tritt eines Sprechers, die Gefühle ihrer Hoch⸗ 
achtung und Verehrung für ihn an den Tag 
legten. Etwa gegen 1 Uhr endete die ſchöne 
Feier, welche ſicherlich keinen der Theilnehmer 
unbefriedigt gelaſſen hat. — Von hieſigen 
Schulen waren, abgeſehen von den ſtädtiſchen 
Knabenſchulen, das Gymnaſium, die höhere 
Töchterſchule, die Mädchenbürgerſchule, die 
Mädchenelementarſchule und die jüdiſche Ele⸗ 
mentarſchule vertreten. 

— [Ueber das Feſt,] welches die 
Stadt Elbing unſeren Pionieren in Anerkennung 
deren Verdienſte bei den Rettungs⸗ und Ber⸗ 
gungsarbeiten gegeben hat — des Feſtes haben 
wir in unſerer Sonntagsnummer bereits kurz 
Erwähnung gethan — ſchreibt die „Altpr. 
Ztg.“ Folgendes: „Wie früher die Pioniere 
des 1. Bataillons bei ihrem Scheiden von 
unſerer Stadt durch ein Abſchiedseſſen erfreut 
wurden, welches damals Herr Stadtrath Neufeldt 
ihnen gab, ſo haben auch mehrere Bürger 
unſerer Stadt am Dienſtag Abend den Pionieren 
des 2. Vataillons dieſelbe Freude bereitet und 
gelegentlich deſſen die Verdienſte der braven 
Leute in mehreren Reden gefeiert. Wiederum 
waren die feſtlich dekorirten Säle des „Goldenen 
Löwen“ zu dieſem Zwecke gewählt worden und 
auch die Pelz'ſche Kapelle war, wie damals, 
für die Tafelmuſik engagirt. Schöner geſtaltete 
ſich das Bild diesmal dadurch, daß auch die 
Bühne in das Dekorationsfeld hineinbezogen 
war und zwar war dieſelbe ſehr ſinnreich in 
einen Lorbeerhain verwandelt, aus welchem von 
hohem Poſtament die Kaiſerbüſte hervorleuchtete, 
dahinter das preußiſche Wappen, zu den Seiten 
Waffen und Embleme. Eingeladen und erſchienen 
waren: von den Gefeierten Hauptmann Behn 
und die übrigen Offiziere, ſowie die ganze 
1. Kompagnie des Pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2; die Mitglieder der Trunzer 


Krankenträger⸗Kolonne unter Führung des Herrn 


Dr. Hantel; ferner Herr Regierungs⸗Rath Dr. 
Müller und die Herren vom Zentral = Bureau, 


der Delegirte des Johanniter⸗Ordens Graf 


Adolf zu Dohna ⸗Schlodien auf Carwinden, 
Erſter Bürgermeiſter Herr Elditt, Herr Landrath 
Dr. Dippe, mehrere Stadträthe und die be⸗ 


kannten, um das Rettungswerk verdienten Per⸗ 
Um 7 Uhr nahm das Feſt mit 


ſönlichkeiten. 
einer einleitenden Muſikpiece ſeinen Anfang. 
Die Reihe der Toaſte eröffnete der vom Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Elditt auf den Kaiſer aus⸗ 
gebrachte, welchem mit brauſenden Hochrufen 
entſprochen wurde, worauf alle Theilnehmer zu 
Muſik ſtehend die Nationalhymne ſangen. All⸗ 
umfaſſend, nämlich mit Bezug auf die helfenden 
Kräfte des Rettungswerkes, war der Toaſt des 
Herrn Regierungs⸗Rath Müller; Herr Haupt⸗ 
mann a. D. Netke toaſtete auf die Pioniere, 
deren nicht genug anzuerkennende Thätigkeit im 
Ueberſchwemmungsgebiet von ihm gebührend ge⸗ 
würdigt wurde; Herr Hauptmann Behn dankte 
Namens der ſo Gefeierten und gedachte noch 
ganz beſonders der Perſon des Herrn Zieſe, 
welcher ſich ebenfalls hervorragende Verdienſte 
erworben; er ſchloß mit einem Hoch auf die 
Stadt Elbing. Herr Landrath Dr. Dippe 
toaſtete auf den Johanniterorden, deſſen ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit betonend. Während dieſer 
und anderer Toaſte auf verdiente Perſönlich⸗ 
keiten — darunter einer auf die braven Trunzer 
Krankenwärter — konzertirte die Kapelle und 
wurden von den Pionieren mehrere Lieder ge⸗ 
ſungen, von allen Theilnehmern auch ein für 
die Gelegenheit gedichtetes humoriſtiſch ge⸗ 
haltenes Ueberſchwemmungslied, welches große 


Heiterkeit verbreitete und vielen Beifall fand. 


Das Feſt, welches einen allgemein befriedigenden 
Verlauf nahm, hielt die Theilnehmer bis gegen 
10 Uhr Abends verſammelt. Darauf begaben 
ſich die Herren zu einigen gemüthlichen Plauder⸗ 
ſtunden nach dem Kaſino. Wie wir hören, 
fand dort ein Vorſchlag beifällige Aufnahme, 
dahin zielend, daß jeder Redner für jede noch 
zu haltende Rede 10 M. für die auf der Neu⸗ 
hofer Inſel zuſammengedrängten Ueberſchwemm⸗ 
ten ſteuern ſolle. Wie viel nun noch geſprochen 
wurde, beweiſt der Umſtand, daß auf dieſe 
Weiſe ca. 400 Mark zuſammenkamen, womit 
denn das gute Werk des Abends einen für 
Retter und Gerettete gleich ſehr befriedigenden 
Abſchluß fand. 

— [Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten] am 28. April. Anweſend 
23 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke. Am Magiſtratstiſch die Herren Bürger⸗ 
meiſter Bender, Stadträthe Geſſel und Kittler, 
ferner Regierungs Referendar Dr. Hoffmann. 
Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtet Herr Cohn. 
Entlaſtet werden die Rechnungen der Artus⸗ 
ſtiftkaſſe für das Jahr 1. April 1885/86, über 
den Ausbau des Junkerhofes, und über den 
Befeſtigungsbau der Weichſelufer. Die zur 
Kämmereikaſſen⸗Rechnung für 1886/87 gezogenen 
Erinnerungen ſind erledigt und wird nunmehr 
die Rechnung entlaſtet. Die Mehrausgabe be⸗ 
trägt 13 346 Mk. Zur Sprache kommt, daß 
der Rendant des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts für 
Erhebung der Steuern von den Eiſenbahn⸗ 
Beamten eine Entſchädigung von 1 pCt. bezieht. 
In Bezug auf die Verhandlungen mit der 
Militärverwaltung betreffs der Fährrampe wird 
Magiſtrat erſucht, nach einem Jahre eine neue 
Vorlage der Verſammlung zugehen zulaſſen. — In 
der Enteignungsſache des Putſchbach'ſchen Grund⸗ 
ſtückes Neu⸗Kulmer Vorſtadt Nr. 45/49 erklärt 
ſich die Verſammlung mit dem Urtheile des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes einverſtanden, desgleichen 
mit dem Beſcheide derſelben Behörde betr. die 
Enteignung der zur Verbreiterung des Kirch⸗ 
hofsweges herangezogenen Parzellen von 
4 Grundſtücken auf Kulmer Vorſtadt. — Die 
Koſten für Heilung der unter den Schulkindern 
ausgebrochenen Augenkrankheit haben bis 1. April 
1065 Mk. betragen. Der Betrag wird bewilligt. 


Unterhaltung der Gebäude ec. um 375 M. und 
des Kämmereietats für Hülfeleiſtung in den 
Büreaus ꝛc. werden genehmigt. — Die Rech⸗ 
nung der Terminsſtrafkaſſe für das Jahr 
1. April 1887/88 wird entlaſtet. 29 M. haben 
zu Gunſten armer Schulkinder verwendet wer⸗ 
den können. — Von dem Protokoll über die 
am 29. März ſtattgefundene ordentliche monat⸗ 
liche Reviſion der Kämmereikaſſe wird Kenntniß 
genommen. Ausſtellungen ſind nicht gemacht 
worden. — In dem Grundbuche von Orſichau 
Abth. 2 unter 5, 7 und 8 iſt für die Stadt 
ein Kanon von 600 M. eingetragen. Ein Theil 
deſſelben iſt bereits gelöſcht. Die Verſammlung 
willigt in die Löſchung des Reſtes. — Die 
Rechnung über den Bau des ſtädtiſchen Kinder⸗ 
heims wird Herrn Uebrick zur Prufung über⸗ 
wieſen. — Die Hospitalitin Frl. Caro hat 
ein bei der Thorner Kreditgeſellſchaft G. Prowe 
u. Co. angelegtes Kapital von 5600 M. hinter⸗ 
laſſen. Magiſtrat hat auf die Erbſchaft zu 
Gunſten der Reinsdorf'ſchen Kinder Verzicht 
geleiſtet, wozu die Genehmigung ertheilt wird. 
— Das Grundſtück Altſtadt Nr. 101 wird 
mit noch 11 400 M. nach 18 000 M. beliehen. 
Die Kämmereikaſſe ſoll für pünktliche Zins⸗ 
zahlung bemüht ſein. — Genehmigt wird die 


— Ueberſchreitungen des Schlachthausetats für 


Beleihung des Grundſtücks Altſtadt Nr. 39 mit 
noch 6000 M. nach 11 700 M., des Grund⸗ 
ſtücks Bäckerſtraße 250/51 mit 3000 M. nach 
3000 M., und des Grundſtücks Altſtadt Nr. 84 
mit 16 500 M. nach 18 000 M. — Herr 
Steinſetzmeiſter Munſch hat für die im Jahre 
1886 erfolgte Pflaſterung der Hundegaſſe eine 
Reſtforderung in Höhe von 348 M. 37 Pf. 
aufgeſtellt. Dieſe Forderung ſoll aus den 
Mitteln des Reſtenfonds gedeckt werden. — 
Der einem in den Ruheſtand getretenen Beamten 
gewährte Gehaltsvorſchuß in Höhe von 50 M. 
wird niedergeſchlagen, der Antrag deſſelben Be⸗ 
amten um Erhöhung ſeines Ruhegehalts abge⸗ 
lehnt. — Genehmigt werden geringfügige Ueber⸗ 
ſchreitungen der Etats des St. Jakobs⸗, des 
Elenden⸗ und des Jakobs⸗Hospitals, ſowie des 
Etats der Knabenmittelſchule und der Jakobs 
Vorſtadtſchule, letztere 2 Ueberſchreitungen in 
Höhe von 197 bezw. 268 M., welche zum 
größten Theil auf außerordentliche Ausgaben 
zurückzuführen ſind, die in Folge der unter 
den Kindern ausgebrochenen Augenkrankheit 
nothwendig geworden waren. — Im Wilhelm 
Auguſta⸗Stift hat ſich ein ungewöhnlich ſtarker 
Verbrauch von Heiz: bezw. Feuerunge meln 

bemerkbar gemacht. Es wird beſchloſſen, sine 

ſtrengere Prüfung einzuführen. — De Be 

leihung des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 212 mit 

11.350 M. wird zugeſtimmt. — Von den 

Geſchäftsbericht der ſtädt. Sparkaſſe fir dus | 
Jahr 1887 wird Kenntniß genommen. 
Einnahme hat ſich um 270 466 M. erhöht, einge⸗ 
zahlt find gegen das Vorjahr 370 318 M. mehr, 
an Zinſen find vereinnahmt 23 866 M., d. 15 
mehr gegen das Vorjahr 5166 M., neue Kontis 
ſind 1144 angelegt, die Geſammtzahl der 
Kontis beträgt 3526. Am Schluſſe des Jahres 
waren Wechſel in Höhe von 70 100 M. ange⸗ 
kauft. In Culmſee haben bei der dortigen 
Nebenſtelle 98 Einzahlungen ſtattgefunden, die 
dort eingezahlte Geſammtſumme hat ſich um 
8933 M. verringert, was der Konkurrenz des 
in Kulmſee neugegründeten Vorſchußvereins 
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zuzuſchreiben iſt. Eine Auflöſung der 
Nebenſtelle in Kulmſee iſt bereits in Er⸗ 
wägung gezogen. Bei der Nebenſtelle 


in Schönſee iſt eine Zunahme des Verkehrs zu 
verzeichnen. Bei den Pfennigſparkaſſen ſind 
49 765 Stück Marken abgeſetzt. Der Reſerve⸗ 
fonds hat die Höhe von 86 785 Mk. erreicht, 
d. ſ. 7000 Mk. mehr als im Statut vorgeſehen 
und ſteht der Mehrbetrag zur Verfügung der 
Stadt. — Für den Verwaltungs ⸗Ausſchuß 
berichtet Herr Fehlauer. Herr Sattlermeiſter 
Schliebener hat ſein Amt als Schiedsmann des 
IV. Bezirks nach abgelaufener Wahlperiode 
niedergelegt, an ſeine Stelle wird Herr Groſſer 
gewählt, ferner an Selle des Herrn Sponnagel, 
der mit Rückſicht auf ſeine vielen ſonſtigen 
Geſchäfte um Entbindung von dem Ehrenamt 
gebeten hat, zum Schiedsmann des V. Bezirks 
Herr Liszewski. — Beſchloſſen wird die Stelle 
des Syndikus ſofort auszuſchreiben und dem⸗ 
ſelben ein Gehalt von 4200 Mk., aufſteigend 
bis 5100 Mk. zu bewilligen. Die Stelle 
kommt vorausſichtlich zum 1. Oktober zur Be⸗ 
ſetzung, der Gewählte ſoll jedoch die Geſchäfte 
gegen eine Remuneration ſofort nach der Wahl 
übernehmen. — Die Steinſetzerarbeiten für das 
Jahr 1888/89 werden Herrn Munſch über⸗ 
tragen für ſein Gebot 7 pCt. unter Anſchlag. * 
— Von dem Protokoll über die am 3. 
April d. J. ſtattgefundene Reviſion des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts wird Kenntniß genommen. In 

der Anſtalt haben 17 Männer und 17 Frauen 
Unterkunft gefunden. — Am 23. März hat die 
landespolizeiliche Revifion des ſtädtiſchen Kranken⸗ | 
hauſes ftattgefunden. Das bezügliche Protokoll, 

in welchem der vortreffliche Zuſtand der Anſtalt 
feſtgeſtellt ift, wird verleſen. — Dem Maſchiniſten | 
im Schlachthauſe Anton Maſchkiewitz wird eine 
Unterſtützung von 30 Mark aus der Schlacht⸗ 
hauskaſſe bewilligt. — Dem aus der ſtädtiſchen 
Arbeit nach 34 ½jjähriger Thätigkeit wegen Alters⸗ 
ſchwäche ſcheidenden Rathhausdiener Wichert 
wird eine fortdauernde monatliche Unterſtützung 
von 20 M. bewilligt. — Der Wäſchetrockenplatz 

am Ende der Kirchhofſtraße wird Frau Lewan⸗ 
dowski für 4 Mark auf 1 Jahr verpachtet. — 
Für die ſogenannte Trifft hat Herr Zabel ein 
Gebot von 30 Mark jährlich abgegeben. Ihm 
wird der Zuſchlag bis 11. November 1892 er⸗ 
theilt. — Die Fluchtlinie für das nördliche 
Ende der Mauerſtraße und der Kulmerſtraße 
(öſtliche Seite) wird feſtgeſetzt. Die genannten 
Straßenzüge ſollen eine Breite von 9 Meter , 


erhalten. — Für Inſtandſetzung der durch das 
Hochwaſſer zerſtörten Konduktſtraße und des 
Bachedurchlaſſes werden 240 M. bewilligt. -Von 
der Wahl des Gymnaſiallehrers Otto Matzdorf 
in Grünberg i. Schl. zum Konrektor der 


Knabenmittelſchule wird Kenntniß genommen. 1 


— Zum Wiederaufbau des vom diesjährigen 
Hochwaſſer zerſtörten Chauſſeedurchlaſſes für den. 
Struga⸗Bach auf der Liſſomitzer Chauſſe werden 
2500 Mark bewilligt. Der Durchlaß hat 
bisher aus Holz beſtanden, er ſoll nun⸗ 
mehr aus Cementbeton errichtet werden. — 
Es kommen nunmehr einzelne Vorlagen zur 
Beſchlußfaſſung, welche nicht auf der Tages 
ordnung ſtehen, deren Dringlichkeit jedoch an: 
erkannt wird. — Die Einweihung des auf 


Kulmer Vorſtadt von der bairiſchen Regierung 
errichteten Denkmals ſoll in kurzer Zeit ſtatt⸗ 
finden. Magiſtrat iſt erſucht dasſelbe zu über⸗ 
nehmen und auch für angemeſſene Inſtand⸗ 
ſetzung des Weges zum Denkmal Sorge zu 
tragen. Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſem Er⸗ 
ſuchen zu entſprechen, welchem Beſchluß die 
Verſammlung beiſtimmt. — Zur Herſtellung 
einer Gasröhrenleitung vom finſtern Thor nach 
der Eiſenbahnbrücke zum Zweck der Beleuchtung 
der Uferbahn auf dieſer Strecke werden 2500 
Mk. bewilligt, und ſoll dieſer Betrag den Ueber⸗ 
ſchüſſen der Gasanſtalt entnommen werden. — 
Der im ſtädtiſchen Baubureau beſchäftigte Herr 
Zivilingenienr Luckhardt iſt von der Stadt 
Allenſtein zum Stadtinſpektor gewählt, welches 
Amt er am 1. Juni zu übernehmen verpflichtet 
iſt. Herr L. iſt auf Zmonatliche Kündigung 
angeſtellt, doch wird von dieſer Bedingung ab⸗ 
geſehen und ſoll Herr L. ſo frühzeitig von 
ſeinen hieſigen Dienſtgeſchäften entbunden wer⸗ 
den, daß er ſein neues Amt rechtzeitig antreten 
kann. — Nachdem noch Beſchluß gefaßt worden 
über die Verpachtung eines hinter dem Putſch⸗ 
bach'ſchen Grundſtück auf Kulmer Vorſtadt ge⸗ 
dgenen der Stadt gehörigen Streifen Landes 
ern Wilhelm Schulz und über Erhöhung 
des Weges in ber Jakobſtraße trat die Ver⸗ 
vommlmg in geheime Sitzung ein. 

— [Perſonali 1 Als Amtsvorſteher 
des Bezirks Neſſau iſt Herr Auſchwitz⸗Ober⸗ 
auf einen weiteren Zeitraum von 6 Jahren 
won Herrn Oberpräſidenten beſtätigt worden. 
— Herr Gutsbeſitzer Keibel⸗Folſong iſt zum 
Amtsvorſteher ⸗ Stellvertreter des Amtsbezirks 
Papau ernannt. 

— [Perſonalien.] Der Notar Viola 
in Tuchel iſt aus dem Amte als Notar geſchieden. 
Der Rechtsanwalt Arnheim iſt in der Liſte der 
bei dem Amtsgerichte in Dt. Krone zugelaſſenen 
Rechtsanwälte gelöſcht worden. 

[Wege.] Die Bahnbrücke bei 
Wangerin iſt eingeſtürzt und deshalb der Weg 
von Mlewo nach Rynsk bezw. Zajonskowo bis 

auf Weiteres geſperrt. — Die Niederungsſtraße 
iſt wieder für jeden Verkehr paſſirbar. 
— [ Vorſchuß⸗ Verein E. G.] 
Mittwoch, den 2. Mai, Abends 8 Uhr, findet 
im Schützenhauſe die ſtatutenmäßige General⸗ 
Verſammlung ſtatt, auf deren Tagesordnung 
ſteht: Entlaſtung der Jahresrechnung für 1887, 
Rechnungslegung für 1. Vierteljahr 1888, Aus⸗ 
ſchluß von Mitgliedern, Antrag auf Ueber⸗ 
weiſung einer Unterſtützung an die Ueber⸗ 
ſchwemmten. 
— [Das Konzert,] welches am 
vergangenen Sonnabend zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten von den vereinigten Sängern 
Thorns und der Mocker im Victoriaſaale unter 
Mitwirkung der Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 61 gegeben wurde, war zwar nicht 
ſo zahlreich beſucht wie erwartet wurde, immer⸗ 
hin hat das Konzert einen Reinertrag von un⸗ 
gefähr 100 Mk. ergeben, welches den ſo ſchwer 
heimgeſuchten Bewohnern unſerer Provinz zu 
Gute kommen wird. Herr Genzel hat auf 
jede Entſchädigung für Hergabe des Saales 
in Anbetracht des wohlthätigen Zweckes Ver⸗ 
zicht geleiſtet, in gleicher Weiſe iſt die Kapelle 
des 61. Regts. den Sängern entgegengekommen. 
Der erſte und dritte Theil des Konzerts beſtand 
aus Inſtrumentalmuſik, und hierbei brachte die 
Kapelle unter Leitung des Herrn Schwartz mit 
Meiſterſchaft Kompositionen von C. M. v. 

Weber (Ouverture z. Op.: „Euryanthe“), W. 
A. Mozart (Ave verum), L. v. Beethoven 
(Scherzo a. d. Sinfonie Nr. III „Eroica“), 
M. Moskowski (Spaniſche Tänze), Reinecke 
(Vorſp. z. 5. Akte d. Op.: „König Manfred“) 
und Meyerbeer (Fackeltanz Nr. III) zu Gehör. 
Es ſind dies Sachen, die wir in den letzten 
Sinfonie⸗Konzerten gehört haben und mit denen 
die Kapelle ſchon damals allgemeine Anerkennung 
errang. — Der zweite Theil beſtand aus Ge⸗ 
ſangsvorträgen, der vierte Theil brachte Geſang 
mit Orcheſterbegleitung. 


Skeinſchläger 


finden beim Bau der Eiſenbahubrücken 
Dirſchau und Marienburg ſofort dauernd 
lohnende Beſchäftigung. 

Lohn pro Cubikmeter Mark 2,50. und 
Hämmer frei. 


ꝛd — . 2 mar Teenage 

Tüchtige Malergehilfen 

En en sofort Beſchäftigung, daſelbſt 
Lehrlinge 


verlangt. 


A. Burczykowski, Malermeiſter. 


5 10 Tiſchlergeſellen 


ver A. O. Schultz. 


[4 
Lehrlinge | 
Bin eee de ee 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


Einen Lehrling kisenn 


ſucht 
Theodor Rupinski, Bäckermeiſter. 


Es dirigirten ab⸗ 


Warnung! 


wechſelnd die Herren Kilian, Szymanski, Schwartz 
und Sich. Während im 2. Theil beliebte 
Volkslieder zum Vortrage gelangten, wurden 
im 4. Theil (mit Orcheſterbegleitung) das 
Weihelied (aus „König Stephan“) von L. v. 
Beethoven und der Pſalm 24. von Jul. Otto 
geſungen. Das Publikum nahm die Leiſtungen 
der Sänger und der Kapelle mit Anerkennung 
auf und ſpendete nach jedem Vortrage vielen 
Beifall. 

— [Interims⸗Theater.] Die 
geſtrige Aufführung der Dellinger'ſchen Operette 
„Don Ceſar“ war mit einigen Mängeln ver⸗ 
bunden, die wir glauben auf nicht hinreichende 
Proben zurückführen zu können. Denn andern⸗ 
falls hätte die Operette, die hier gerne gehört 
wird, bei den vorzüglichen Leiſtungen des Herrn 
Hannemann (Archivar), des Herrn Seyberlich 
Minifter) und der Frau Rinoldi (Uraca) einen 
größeren Erfolg erzielen müſſen, zumal Aus⸗ 
ſtattung und Garderoben reich waren. Zwiſchen 
Orcheſter und einigen Darſtellern befand ſich 
faſt während des ganzen Abends ein kleiner 
Krieg, bald hier, bald dort unrichtige Einſätze 
u. ſ. w. Herr Kapellmeiſter Müller erkannte 
dies auch, und gab wiederholt ſeinem Unwillen 
in draſtiſcher Form Ausdruck, was allerdings 
mehr für die Proben angebracht geweſen wäre. 
Von den Mitwirkenden erwähnen wir noch Frl. 
Graf (Maritana), Herrn v. Aspernburg (Don 
Ceſar) und Frl. Huchthauſen (Pueblo.) — 
Letztere verfügt über eine angenehme, wenn 
auch ſchwache Stimme, über die Leiſtungen 
des Frl. Graf und des Herrn v. Aspernburg 
wollen wir mit unſerem Urtheile noch zurück⸗ 
halten, da wir annehmen, daß dieſelben vielfach 
durch die vorhandenen Uebelſtände in ihren 
geſanglichen und theatraliſchen Leiſtungen beein⸗ 
trächtigt wurden. — Das Haus war vollſtändig 
ausverkauft. 

— Um die Direktorſtellel bei 
der hieſigen höheren Töchterſchule ſind 
5 Meldungen eingegangen. 
Submiſſions Termin] 
Bei dem heutigen Termin zur Vergebung der 
Anfuhr von 50,000 Ztr. Gaskohlen war 
Mindeſtfordernde Frau Gutsbeſitzer W. Gude⸗ 
Mocker mit 4 Pf. ab Weichſelufer, 5 Pf. ab 
Uferbahn und 6½ ab Bahnhof. Die übrigen 
Offerten ſchwankten zwiſchen 4½—7 bezw. 
5—7 und 8—9 Pf. für den Zentner. Walze 
eiſen bot an Herr Franz Zährer mit 6,50 M. 
für 100 Pfund (die übrigen Offerten lauteten 
auf 6,75—7 Mk.) Ferner gaben Mindeſt⸗ 
gebote ab, für Gasröhren Herr J. Moſes 
Bromberg, für Verbindungsſtücke die Herren 
J. Ravene Söhne u. Co., Berlin, für Rüböl 
die Herren Wendiſch Nachf., für Firniß und 
Mennige Herr C. A. Guckſch, für Wagenfett 
Herr Alexander Rittweger, für Piaſavabeſen 
die Herren C. B. Dietrich u. Sohn. 
[Subhaſtationstermin. 
Zum gerichtlichtlichen Verkauf des Grundſtücks 
Mlewo Nr. 12/13; bisher dem Herrn Koscinski 
gehörig, hat heute Termin angeſtanden. Meiſt⸗ 
bietender blieb Herr Waclaw Gonſowski⸗Kulmſee 
mit ſeinem Gebote von 5856 Mark. 

— [Die Trajektfahrtenj find 
ſeit Sonnabend aufgenommen, wodurch die ſo 
lange Zeit entbehrte nahe Verbindung zwiſchen 
Stadt und Bahnhof wieder hergeſtellt iſt. Die 
neue Brücke über die polniſche Weichſel iſt ge⸗ 
räumig und entſpricht allen Anforderungen; ſie 
iſt in Vergleich zu der ehemaligen Laufbrücke 
ein wahrer Prachtbau. Der Verkehr nach dem 
Bahnhofe war geſtern ein beſonders ſtarker, 
man wollte ſich überzeugen von den Verheerungen, 
welche das Hochwaſſer auf der Bazarkämpe 
und am linken ſtädtiſchen Ufer angerichtet hat, 
und da fiel es auf, daß das Pflaſter auf der 
Bazarkämpe, in welches große Löcher geriſſen 
ſind, noch nicht wiederhergeſtellt iſt. Hoffentlich 
wird auch hier bald eine Beſſerung eintreten, 
da die Paſſage u. U. gefährlich werden könnte. 
— —— Rettung] Herr Schiffseigenthümer 
und Bootsmann Franz Fabianski von hier hat 


ahmungen. 


als unecht zurückzuweiſen. 


Maschinen und Stahlguss 


liefern in bester Qualität. 
Zeichnungen, statische Berechnungen u. Anschläge gratis. 


üttenwerk Tschirndorf Schlesien. 
GEBR. 6GLOCKNER. | 


Mit Rückſicht darauf, daß den Käufern bei Nachfrage nach 
Pain⸗Expeller häufig Nachahmungen verabreicht werden, 
ſehen wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß nur der 
Pain » Expeller mit der Fabrikmarke „Anker“ echt iſt. Alle anderen 
als Pain Expeller verkauften Flüſſigkeiten find ausnahmslos Nach: 

Wir bitten, dieſes altbewährte Fabrikat W o ſtets 
als Anker⸗Pain⸗Expeller zu verlangen und jede Schachtel ohne „Anker“ 


F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


eee eee eee ee 


Hiseneonstruetionen! 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- 
und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, 

; Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, 
Maschinelle Anlagen, Transmissionen ete., 


Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, Bau- 


am vergangenen Sonnabend gegen ¼ 1 Uhr 
Mittags die aus 5 Perſonen beſtehende Familie 
des Franz Lewandowski vom Tode des Ertrin⸗ 
kens gerettet. L. wollte mit den Seinen um⸗ 
ziehen und benutzte zum Transport ſeiner 
Familie und Sachen ein Boot, das wahrſchein⸗ 
lich in Folge unrichtiger Segelſtellung unterhalb 
des Buchta⸗Forts umſchlug. Wäre Herr F. auch 
nur wenige Augenblicke ſpäter zur Hülfe geeilt, 
dann hätte die ganze Familie den Tod in den 
Wellen gefunden. Die Anerkennung für die 
opfermuthige Handlung des Herrn F. wird 
hoffentlich nicht ausbleiben. — Das leere Boot 
trieb bei den Weinbergen an. 

— [Üferbahn.] Vom Tunnel bis 
zu der Stelle, wo die Bahn ſich zum Ufer 
herabzieht, ſind bereits Schienen gelegt und 
wird dieſe Strecke von heute ab mit Arbeits⸗ 
zügen befahren, um für die weitere Strecke 
Material heranzuſchaffen. Die Lokomotiven 
find, um Unglück zu verhüten, mit einer Läute⸗ 
vorrichtung verſehen. 5 

— [Die älteſte Frau] in unſerer 
Stadt dürfte die Frau Witwe Groß ſein, die⸗ 
ſelbe ſteht im 92. Lebensjahre und iſt in dem⸗ 
ſelben Jahre geboren, in welchem weiland 
Kaiſer Wilhelm das Licht der Welt erblickt hat. 
Frau Gr. erfreut ſich voller geiſtiger und körper⸗ 
licher Kräfte; fie hat 21 Ur und 1 Ur⸗Ur⸗ 
enkel. 

— [Unter Waſſerfl ſtehen die Keller 
der in Nähe des ehemaligen Gerechtenthors be⸗ 
findlichen Häuſer. Viele Lebensmittel find 
dadurch verdorben, und mancherlei andere 
Schäden entſtanden. Die Betroffenen erblicken 
die Urſache für dieſen Uebelſtand darin, daß 
die Schleuſe der Bache vor dem Kulmer Thor 
nicht geöffnet iſt, und ſo der Abfluß des Hoch⸗ 
waſſers der Bache in die Wallgräben verhindert 
wird. Vielleicht ließe ſich hier Abhilfe ſchaffen. 
[Die Badeanſtalten] der 
Herren Reimann und Dill find bereits an ihren 
früheren Stellen aufgeſtellt. N 

— r am Kulmer Thor eine 
mit Eiſen beſchlagene Holzkette und eine Peitſche, 
auf Bromberger Vorſtadt ein weißes Taſchen⸗ 
tuch und ein Hausſchlüſſel. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
14 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,17 Meter. — Eingetroffen iſt 
geſtern auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ 
mit 2 Kähnen im Schlepptau. Derſelbe hat 
heute früh mit einem Kahn ſeine Fahrt nach 
Polen fortgeſetzt. — Der Dampfer „Cito“ aus 
Elbing holt aus Kaszezorek einen mit Strauch⸗ 
werk beladenen Kahn, um denſelben nach der 
Nogat zu ſchaffen. 


Kleine Chronik. 
Die Ueberſchwemmungen, von welchen in 
den letzen Wochen große Strecken des deutſchen 
Reiches heimgeſucht wurden, haben die Mild⸗ 
thätigkeit dermaßen in Anſpruch genommen, daß 
es nicht möglich war, die große Wolthätigkeits⸗ 
lotterie, welche zum Beſten der Erbauung eines 
Hospitals in Neuwied veranſtaltet iſt, am feſt⸗ 
geſetzten Termin, den 27. April d. J. zu Ende 
zu führen. Die Ziehung dieſer Lotterie iſt 
nunmehr unwiderruflich auf den 27. Juni d. J. 
feſtgeſetzt und iſt zu hoffen, daß die nicht be⸗ 
deutende Anzahl Looſe bei dem ſo wohlthätigen 
Zwecke raſch vergriffen iſt. Die Looſe ſind noch, 
ſo weit der Vorrath reicht, bei dem Generaldebit 
und den bekannten Lotterie⸗Kollekteuren zu haben. 
Ein Bandit als Hochzeitsgaſt. Am Don⸗ 
nerstag fand in Ajaccio auf Korſika eine Hochzeit 
ftatt, bei der auch getanzt wurde. Plötzlich er⸗ 
ſchienen zwei Gendarmen und erklärten eine der 
Tänzerinnen, eine noch junge Frau, für verhaftet. 
Dieſelbe ſetzte ſich jedoch zur Wehr und zog 
einen Revolver hervor, wurde indeß von den 
Gendarmen durch einen Flintenſchuß niederge⸗ 
ſtreckt. Die Tänzerin war der Bandit Camillo 
Nicolai, der Frauenkleider angelegt hatte. 


June b lg 
ubehör Ti u 
Theodor Rupiah & 


verm. Bromb. Vorſt., 1. L. 9b. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 


Naehring, Bäckerſtraße 227. 


1 Wohn., beſtehend aus 5 Zim., Entree, 
nebſt Zubehör und Pferdeſtallungen, iſt zu 
J. Luedtke. "1 Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 104. 


Im Vermiethungsbüreau. Hausfrau: Haben 
Sie ein Verhältniß? — Dienſtmädchen: Nee, 
Madam! Aber beruhigen Sie ſich, ich werde 
(Dtſch. Wespen.) 


Börjenwochenbericht. 

Die Börſe war in letzter Woche hauptſächlich auf 
Grund der günſtigen Berichte über das Befinden des 
Kaiſers ſehr feſt, und die Kurſe hoben ſich faſt auf der 
ganzen Linie. Beſonders beliebt waren exotiſche 
Renten, wie Mexikaner, wegen ihres höheren Zinsfußes. 
Aber auch Induſtriepapiere und Montanwerthe wurden 
ſehr lebhaft und mit Vortheil gehandelt. Auch Bahn⸗ 
papiere fanden ſtarken Umſatz bei erhöhten Kurſen, 
Marienburg ⸗Mlawka ſtiegen von 50.60 auf 54.50, 
Oſtpreußiſche Südbahn von 87.80 auf 95 u. ſ. w. 
Beſonders bemerkenswerth iſt auch das Steigen ruſſ. 
Effekten. Ruſſiſche Noten ſtiegen von 166.90 auf 
169.40. Geld war flüſſig und die Abrechnung ging 
leicht von Statten. 


Holztransport anf der Weichſel. 


Am 30. April find eingegangen: Simon Olkiewicz 
von D. M. Lewin ⸗Windugo, an Verſender Thorn, 1 
Kahn 515 Eichen⸗Schwellen; Albert Wilmanowitz von 
H. Stamer - Chichoczyneck, an Verkauf Bromberger 
Hafen, 1 Traft 703 Kiefern⸗Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 30. April. 


Fonds: günſtig. 28. April 
Ruſſiſche Banknoten 169,25 [ 169,40 
Warſchau 8 Tagge 168,90 | 167,90 
Pr. 4% Conſolss 107,00 107,20 
Polniſche Aland ee. 40 | 52,00 

do. iquid. Pfandbriefe 46,50 | 46,30 

Böehpr. Manbör, 3½ % neul. II. 99,10 | 99,00 

Eredit⸗Aktien 6½ Abihlag.. . . 140,80 | 137,50 

Oeſterr. Banknoten 160,55 | 160,40 

Diskonto-Comm.-Antheile 10% Abſchlag 193,25 | 190,75 

Weizen: gelb April⸗Mai 173,70 | 173,20 

September⸗Oktober 177,50 177,50 

Loco in New⸗York 93% Ve 
Roggen: loco 117,00 | 117,00 
April⸗Mai 121,70 | 121,50 
Juni⸗Juli 124,70 | 125,00 

. September⸗Oktober 129,70 | 130,00 
Nüböl: April-Mai 45,70 | 45,60 
GSeptember-Oftober 46.20] 46,10 
Spiritus: loco verfteuert fehlt] 98,00 
do. mit 50 M. Steuer 52,40 | 52,00 
do. mit 70 M. do. 33,40 32,90 
April⸗Mai 70 32,80 | 32,60 


el-Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
aats-Anl. 3½ %, für andere Effekten 4% 


Spiritus De e ſche. 
Königsberg, 30. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 50,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 31,75 —— 
April —.— Bf., 50,50 „ —.— „ 
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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 30. April. Tagesbericht 
9 Uhr früh: Der Kaiſer hatte ruhige 
Nacht und ift nahezu fieberfrei. Allge⸗ 
meinbefinden unverändert. 


Berlin, 30. April, 1 Uhr 5 
Minuten Nachmittags. Der Direktor 
der chirurgiſchen Klinik und der 
Charitee des Kraukenhauſes Geheim- 
rath Bardeleben iſt definitiv an Stelle 
Bergmanns in die Behandlung des 
Kaiſers getreten. Kaiſer ſchlief letzte 
Nacht mehrere Stunden ohne Unter⸗ 
brechung. Huſten, Auswurf immer 
mehr vermindernd. 

nadelfertig ca. 140 em breit a 


Burkin M. 2.35 per Meter verſenden 


direct an Private in einzelnen Metern, ſowie 
ae Stücken portofrei ins Haus Buxkin⸗ 


und Kammgarne für Herren⸗ 
und Knabenkleider, reine Wolle, 


rabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frank- 
urt a. M. Muſter unſerer reichhaltigen 
Collectionen bereitwilligſt franko. 


Ebenſo beliebt als unentbehrlich macht fi) in der 
Küche und zu Tafel⸗Bouillon Maggi. 


. Als Plätterin ende Taillennäherinnen 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Laszins ka, Schillerſtr. 411. 


E 


Eliſabethſtraße 267, III. 
iii 
Ein freundlich mobl. Zimmer it von 
fofort zu verm. Scillerftr. 410, 2 Tr. 
n meinem neuen Haufe, 1 Treppe vorne, 
ntree, Küche mit allem 
vermiethen. 
chuhmacherſtr. 348/50. 
1 möbl. Zim v ſog. z. v. Bäckerſtr. 246, part. 
Möbl. Zim. für Jod. 2 Herren m Bek. 
billig zu vermiethen Gerſtenſtraße 134. 
Möbl. 3. zu verm. Gerechteftr. 106, T Tr. 
Möbl. 3. Billig zu derm Schuhmacherſtr. 419. 
19 nr vorn, u. Bodenräume ſind 
ſof. bill. zu verm.; daſ. find gebr. Möbel 


B. Klapezyüska, Brückenſtr. 19. 


Ein * * 
orbenttiäes Dienſtmädchen 
ſucht H. Chill, Jakobsſtraße 220. 

Eine Aufwärterin ſucht eine Stelle. 
Zu erf. Eliſabethſtr. 85 86 b. d. Brodfrau. 
Eine einzelne Stube z. verm. Eliſabethſtr. 87. 
Eine herrſchaftl. Wohnung von 4—5 Zim. 

wird ſofort verlangt. Gefl. Offerten 
unter G. S. ſind umgehend zu richten an 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu_vermiethen Brldenftraße ... 

Möbl. Zimmer u. Kabinet billig zu 
vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 Tr. 
Ig. m. J. z. om. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr 
Err ene Bart-Zimmer als Somtotr 

zu vemiethen Hotel Hempler. 


zu verk. Ju erfr. bei R. Lehmann, ein möbl. Zimmer nebit Kabinet, 
Gerberſtraße Nr. 192, 2 Tr. und beilmit auch ohne Burſchengelaß, zu ver⸗ 


miethen Schillerſtraße 413, 1 


1 möbl. Zim. 


rp. 
zu bermiethen 
Breiteſtraße 459. 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ EA ä Interims-Theater. 7 


Durch die Geburt eines Geſellſchaft. Victoria - Garten. 


Töchterchen Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergibt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten irection E. Hannem K 
ee erfreut des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1887: a D Dienftag den 1. Mai 18882 0 = 
18 Domagalski u. Frau, Grundkapital . e 5 = > i 4 Mk. 9.000,00. — A 7 ’ 
wa Mar Nase ebend Der Zigennerbaron. 
eden aa Ha 5 0 1 „ 5,404, 471.60 Operette in 3 Acten von Joh. Strauß. 
mm m m mE ebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedür niſſe einſchließ⸗ 
8 — lich des geſetlichen Reſervefonds von Mk. 900000 ,____4,860,377.30 Engl. Porter 
Don zeiliche Nen e ae N 27017750 5 von 
ir bringen hiermit zur 1 Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1887. „ 5,144,892,720.— Barela 5 ; Co. 
9 77 75 55 1 1 5 gen Felt F aller A Beil gern Mit den neuen Schnelldampfern des 1 Fer 2 Co., London, 
eichſel⸗Uferbahn 2 önigs b 2 1. Mai 1888. 
von Arbeitszügen befahren werden 8 Audhuae in Agentu der G ſellſ dj ft Mor dd eutſche 1 Tlond an 1 ö 
. 1 7 i (-Agentur der Geſe a un man die Reiſe von athhaus⸗ Gewölbe. 5 
Der Lokomotive bezw. — bei geſchobenen Die enera 8 . 22 in 
Zügen — bem eite Blasen Pur hier · O. Hempel Bremen na Amerika — he find noch un 
bei ſtets ein Eiſenbahn Beamter mit einer und in Thorn Herr Robert Goewe Kaufmann 1 . 1. 
2 tens 10 = D 2 2 [2 ri = U 
deren 3 En 5 : „ „ Culmſee „ Otto Moldenhauer, Kaufm. in 9 Tagen 8 1 1 5 I Restaurant. 4 
„Wir machen zugleich daran ane — —— ¶ r33—a2ꝛ2—uů machen. Ferner fahren Dampfer des > 0 2 arten 
daß damit hinſichtlich des Betriebs auf der m SR 8 Mit a 0 5 
Sade pn ed ee e ef DIRT allerhchstem Proteetorate Fr. Majestät des Kaisers und Königs. l Morddeutſchen Flond Von Heute ar. a ub: Morgens: 
öffentliche Eiſenbahnen geltenden Beſtim · 12 3 Marienburger Nur Geldgewinne: frische Milch A 
en Thorn, ben 50. April 1888 =: . f 1 4 90000 = 90000 M. von ] Bremen uach au haben. 100 8 3 
e 751905 N 22 1 a 30000 = 30000 „ 5 ö . entner 
Die Potter Benatiung. Geld Lotterie Bi e 
3 Sverſtei 1 2 a 6000 = 12000 „ | abersche Kartoffeln 
wangsverſteigerung. [3 Ziehung ı1., 12. u. 13. Juni 1888, 5 a 3000 = 15000 „ | : 85 f 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung] NE unter Aufsicht der Königl. Staateregierung. 12 ® 1500 = 18000 „ A u ſt ralien wasche ol. N b 
ſoll das im Grundbuche von Brzoza [2 „ Loose 8 3 An Halbe Kate & 1,50 Mk. 159 1 is 25 39900 „ . „Neuſtadt 212. 
Blatt Nr. 3 auf den Namen des g empßehit un df ge- Genersl:Debit, 200 4 150 = 30000 . Südamerika Not: & Weiß ⸗Kleeſaat, 
Johann Figatelski eingetragene zu 33 Carl Heintze Berlin W. 1000 a 60 — 60000 ü Gelbtlee Th 0 
Brzoza belegene Grundſtück am \ 22 3 y Unteren Linden 3. ya, ni 2 = He 5 Meter en 5 1 ai hee, 
fe 3 >s Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto = 2 N Reygras nzerne 
12. Juli 1888, und Gewinnliste (für Einschreiben 50 Pfg.) 3372 Gew. Sa. 375000 M. F. Mat tfeldt 5 5 in bester ante 
g 1 beizufügen. 0 Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. J. Wardacki 
Vormittags 1 hr Obige Loose empfiehlt Ernst Wittenberg, Seglerstrasse 91. I Schreibpult, 1 TFopirmaſchinef " ardacki, Thorn. 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert — E 


8 G df ck iſt it 174 92 empfiehlt 

as Grundſtück iſt mi 92 f | ji 

Thlr. Reinertrag und einer Fläche von f Moritz Kaliski, Neustadt. 
42,7880 Hektar zur Grundſteuer, mit LN N > 

312 Mark Nutzungswerth zur Gebäude: I» me P N Berliner 


ſteuer veranlagt. Auszug aus der Nasch- l Dat 1 | 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des wegen ö N 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen D vo» de bir A. Nase, Neustadt 237. 0 
und andere das Grundſtück betreffende FT He r IR ond \ 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ II ga e d 8 € 11 unmi. . Tichfter Onalität. 
bedingungen können in der Gerichts⸗ e + n 


ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen a 
werden. 24. April 1888 Da der hieſige Platz für ein Spezial⸗Geſchäft in Damen- Confection zu klein iſt, jo — Altes Silber — 
r ee geben wir die hieſige Filiale auf und werden ſämmtliche kauft u. nimmt in Zahlung Oskar Friedrich. 


Königliches Amtsgericht. ji N 5 
e F Neuheiten der Saiſon wu 1. 
fangen am Tienfta 1 b. 15 Mai, Machm. n.: ne . Benno Richter. 
See zn Spoilbiligen, jedoch. Streng festen Preisen ansverkaull. f —Wrauerſteine 


Der auf dem hieſigen Wollmarktplatze 0 5 F 7 8 
gelegene groſze gepflafterte Wir offeriren: bing zu re ee 6 


Schuppen Nr. 3. ind Elegante Sport-Jaquets . 5 4 . v. 3 Mk. an. Fr Winkler 
bed d de bern ſer e, Re Promenaden Mäntel, garantirt reine 9 I ſilberne 0 
dingungen ſind bei dem Unterzeichneten ein. Wolle 4 £ * R 7 ! # - 

fehen, an den auch Angebote bis 9. Mai 1 0 I ara? emont 75 
5. Tin richten fin, Paletots aus gutem Croise . . „ 55 5 Glashütter Wert, Uhr 92 b 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. Dolmans a. d. schönsten Fantasiestoffen „„ 10 verlaufen. M. Schirmer. 
. Mikado - Dolmans, dreifach zu tragen „ 15 Für Zahnleidende. 


Umhänge in allen neuen Facons, garan- chmerzloſe Zahn- Operati ! 
5 tirt reine Wolle u. seidenen Spitzen „10 „ 1 I gen 


° 7 * Künftl, Zähne u. Plomben. 
Berliner Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


pec.: Goldfüllungen. ) 
Breiteſtraße 44647, 1 Treppe, vis-à- vis von Herren C. B. Dietrich & Sohn. * 


egen 


baldiger Räumung der eſchäftslokalitäten 
werden die zur A. Dobrzynski’schen 
Konkursmaſſe gehörig geweſenenLagerbeſtände, 
ſoweit der Vorrath reicht, von heute 
ab zu folgenden herabgeſetzten Preiſen zum 
ſchleunigen Ausverkauf gebracht: 


Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien adprob. 


Gouverts 


Inserate für alle Berliner, 


rima Hemdentuch Meter nur 30 Pf., — Zeit 

a Renforce 25 8 2777 115 Norddeutsche Beh chen u. ausländischen Zei = 
und 40 Pf., Prima Dowlas ohne Appretur 12 x $ 2 
Meter 35 Pf., feinſter Chiffon Meter Hagel Versicherungs Gesellschaft. ER 5 mit Firmendruck | 
35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf,|Geschäftsumfang 1887: 59,099 Polizen mit 429,444,949 Mark Versicherungs-Summe. <= 12 7 
leinene Wiſch⸗ und Meſſertücher Dutzend Die Gesellschaft hat während ihres 19jährigen Bestehens 7 12 1000 Stück von Mk. 3,50 an 
2,40 M., prachtvolle 9 88 67 und 573,894 Polizen mit über 4500 Millionen 3 Versicherungs- Summe abgeschlossen 2 25 bis Mk. 6,50, 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Geſichts⸗ und für ea E . } 1 
a war in Prima» Svalltäten 76,536 Schäden 36,790,029 Mark Entschädigung vergütet. a2 F 
Dutzend von 5,50 M. an, leinene Damaft- Sie ist schon seit ihrem. 9. Jahre die weitaus grösste aller Hagel - 2 5 Buch ie l 
Handtücher Dutzend 7,50, M., Staubtücher Versicherupgs- Gesellschaften und bietet sowohl durch die Zahl und Versicherungs- 22 2 uchdruckerei 

utzend 1,20 und 1,50 M., Linon, beſtes Summe ihrer Mitglieder, als durch ihre Ausdehnung über ganz Deutschland die 8 — der 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee ⸗ grösste Sicherheit, zugleich aber eine Garantie für mässige Durchschnitts 5 130. Potsdamer. Strasse 1 50 Th. Ostdeutschen Zig. 
gedecke mit 6 Servietten nur 3 M., Die Grösse der Gesellschaft ist der beste Beweis, dass ihre Einrichtungen und Filiale: Alexanderstr. 70. 2 
Bielefelder leinene Taſchentücher, ue mehr als dig. jeder, anderen Goselachaft den eben des ‚rerrichernäen Publikums — — —— — Geübte ug 
5, 710 M., jetzt 3, 4, 5 u. 6 M., ie] gefunden haben. Zu jeder näheren Auskun t, sowie Uebersendung von Antrags- 2 2 6 2 
57 Aieriagt formularen sind bereit die Haupt- und Special-Agenten, sowie Feinste Veilchen-Seife Taillenarbeiterinnen 


beiten Leinen -Herrenkragen, Umlege 3 u. 


4 M., Stehkragen Dutzend nur 4,50, M., Der General-Agent . 3 finden Beſchaftigung bei 
Pe 1 9 W en J. Goldschmidt * Thorn Feinste Rosen-Seife Emilie Schmeichler, Marienſtr. 282. 
i tit er S ü 1 is . “|, 1 75 — EEE EIER 
ſchürzen 75 Pf., große leinene Wirth⸗ in 1 3˙8 e 40 7 e oe — Sommersprossen = 


a — ę́ͤ— ——— — — 
ſchaftsſchürzen 1,25—1.50 M., die beſten Tä 2 ch 2 ch f 1 S o a e Pink 
ö 5,50 M., t 8 1 ö . Er TEN SF OCHEESTER TEN nbedingt ‚durch den Ge- 
e Tägli friſ Zur < ! 100 Mille e Bergmam’s Lilitumilchseife 


allerbeſtem Nenforge und Hemdentuch Hafer, Gerſte, kleine und große Maschinensteine, allein fabricirt von Bergmann & Co. 


1,50 2,00 M., Knaben., Mädchen⸗ und t in Dresden. 56 Pfehni 
Bamen-Hemden nur von den allerbeiten 9 en Erbſen, Sommer: Roggen, en. ennig das Stück, Depot 
Stoffen "ehe Bilig, ferner Hausmader- e ran Wicken, Weiß⸗ und Roth⸗Klee, aus hartgebrauntem Thon, ſind A 


Bielefelder Lei tickt ſogleich abzugeben bei Taubendieb stahl. 

e de ö Kea ne , kk. Schals, Wein „zaubendiehftahf, 

Haublächet und Vadelaken, ſowie wie ſämmtliche Futterartikel 2 a Gebe dem Bettefenben 10 Mark Be: 
Gardinen 2 zu den billigſten Preiſen. Alte Fenſter u. Thüren, lohnung, welcher mir Denjenigen nachweist, 


II. Safian. ſowie der mir meinen ſchwarzen Altſtämmer⸗ 


7 5 . Verkaufsſtunden. Vor. — . g 8 dem Sch \ 
lee eee 8-6 1 bon 1,20—2,00 Mk. Site. german am Schirn zeiten ee de Sachebofen ze en ne ie e Ne 
I Hichtiner tolii tüchtiger folder empiehtt, Hüte, onnen⸗ Schirme Dark Mathes, fg 0, F., Mor g e 

A. Mazurkiewiez. und ſonſtige Neuheiten, die ſoeben ein. Seglerſtraße 94. 7 125 9 ahr alt. Vor Ankauf 


getroffen, empf. zu Fehr billigen Preiſen Z. Kowalski, Kl. Mocker. 


B 1 t — — Hochſtämme u niedrig, 

u ch h a e 1 Ob ſt⸗ 1 G emüfe N arten inna Mack Nachf. Nebel empfiehlt die| Sonntag if auf 5. Wege Gerediteftr. zur 
wird geſucht. biligft zu verpachten Eine Aufwartefrau "FR %%% eg 
M. Schirmer. A. Mackiewiez, Gaſtw irh, Kl. Moder. jofort verlangt L. Dombrowski, Bädermeifter. Marciniec, Bbg. Bit. 2.2. Schulſtr⸗Ecke lohnung B de Bhrchehräge SEK 


Locker. jofort verlangt L. Dombrowski, Büdermeifter. 1 Marcimiee, Bug Bit. 2. L Schulftr-seie Ilg abätıgebeu Gerechteſtraße 99. 
STH Für die Redaktion verantwortlich: Guſt av Naſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (R. Schirmer) in Thorn. 


